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gefeke fiber ben unlautere? 2Bettbe»erb, bie wöchentliche

5H«be*eit, bte Alters» unb Htaterlaffenenoerficherung, ben

9Jlotorfabrjeug> unb gabtraboerlehr, bie Ailobolteotfion

ufw. SBteberbolt batte bie SSerbanbSleitung ©elegenbett,

M »«it ber görberung ber Heimarbeit p befaffen. ytt
pMrelchen gäHen mußte fie ferner bei ben etbgenSffifJen
S8eb8rben oorfteHig roetben, nm bte Bntereffen ber ©el»

tionen p wahren gegenfiber ber Stebenbefchäftigung oon

öffentlichen Beamten, bie geeignet ift, ben ©ewerbetrel»

benben unb Kletnlaufleuten Konfurretta 5« machen. 3n
befonberer SEBetfe nabm fid) bie fBerbanbSorganifatton
beS SunbeSgefefceS über bie berufliche AuSbilbung
an, um auf bte tünftige ©eftaltung beS gewerblichen

Unterrichtes tn ben Kantonen ©Inftuß p gewinnen unb

eine erfolgreiche gufammenatbeit »on Sebörben unb be»

ruflichen Drganifationen berbeipfübren. 9Hit ber 33er»

roitïfichung beS AerufSbilbung8gefe|eS foH an bte ©chßf»

fung etner „üRetfiermarfe" herangetreten »erben. Auf
©nbe 1930 jählte man tn ben nerf^iebenen angefchlof»

fenen SerufSoerbänben 548 nom Schmeljerifchen ©ewerbe-

nerbanb erteilte SJletfterbiplome.
SBeitretdbenbe Aeftrebungen finb im ©ange p oer«

nünftiger Stationalifierung im Hanbwerl unb
©ernerbe. Bm SericbtSjabre mürbe etne jentrale Such»

baltungS= unb SeratungëfteHe für tieine ©emerbetretbenbe

eingerichtet, bte non Anfang an eine erfreuliche ©ntwidE»

lung genommen bat. SBeiter finb Aerfud&e gemadbt

morben, um ^Rentabilitätsberechnungen im ©emerbe burd§>

jufflbren. ©In erfteS IHefultat aus 14 Setrteben, aus
bem natürlich irgenbmelthe Schlußfolgerungen noch ntd^t

gejogen »erben Ißnnen, bat ergeben, baß bie Unfoften
im SBerbältntS pm Arbeitslohn »on 34,7 bis 108,9%
fdb»an!en; bas ©Wommen ber SetrtebSlnbaber bewegt
ßdb in ben ©renken oon 3200 bis 8135 gr. ©cljon
btefe îletne Unterfuchung, fügt ber Serichterftatter bei,
jeige, baß baS ©Wommen eines ©ewerbebetriebitnbaberS
im allgemeinen überfchS^t »erbe, B*» ber gleichen SHich»

tung ber 9tationaltfterungSbeftrebungen Hegt bte im lau»
fenben ftabre am betrlebSwiffenfchaftllchen yuftitut ber
E. T. H. p fchaffenbe „©ewetbeballe", bte tn gufammen»
arbeit mit bet SucbbaltungSfteÛe ben Hanbwerl» unb
©emerbetretbenben mit ßtatfdblägen unb AuSlfinften nur
Setfügung ftebt. An ber Sanierung beS SergebungS«
roefenS, bte ftänbig bte Aufmerlfamleit ber ©ewerbe»
ïretfe in Anfprud) nimmt, »urbe jtelbemußt weltergear»
bettet unb mit Sefrtebigung feftgefteHt, baß bei ben
SunbeSbabnen auf ©runb ber im yabre 1929 auSge-
gebenen SBeifungen in btefer Sejtebung eine mefentitle
Sefferung b^beigefübrt »erben îonnte. ©obann finb
im Kapitel „Äletnbanbel" bte Siegelung beS AuSoetlaufS»
roefenS, ber ©traßenbanbel, (fabtenber ßaben), bte SebenS»

mittelïontrolle, baS Haufietwefen u. a. m. ©ebtete, auf
benen es für ben ©emetbefianb noch manche fragen p
löfen gibt. — SBenn auch hie* 3 ab let» etroaS *u
fagen haben, fo fei pm Schluß mit einigen ®aten auf
bte ©ntwictlung beS ©dbweijetifchen ©emetbeoerbanbeS
blngewlefen: 3m Betroffenen 3abre haben ftch brei neue
©elttonen (Camera Cantonale di Commercio in ßugano,
ber ©chmeijetifche Suchbrudetoereln unb ber ©chweljetifche
SRilchbünbleroerbanb) angefdjjioffen, fo baß bie ©efamt'
jabl nun 130 beträgt. ®aoon ftnb 21 lantonole ®e»
roetbeoetbänbe unb ein örtlicher ®e»etbeoetbanb, 90
fd&welptifche SerufSoerbänbe unb 18 ©emetbemufeen
unb ynfiitute. ®er Seftanb am ©nbe beS BabreS be=

trug 138,142 SRitglleber. ®er Serbanb bat in allen
Kantonen unb tn allen Setufen äöurjeln gefdjtagen. ®as
SetbanbSoermögen weift einen Meinen Südtfchlag auf:
baS ®eftjit ber Rechnung übet bie fd&weljetifchen ge«
werblichen SebrlingSptüfungen beläuft fid) auf 2600 gr,
bei etner totalen AuSgabenfumme oon 113,450 gr.

Holjbericht aus Söoöerau (®<h»9i). (Wort.) ®te

am 9. 3Rai ftattgefunbene HaUgant auf ber Rorpo»

ration äßoüerau fanb eine jablretche Ontereffenten- unb

Käuferfdbaft. @S »urben folgenbe fßretfe erjtelt : ®rämel

gr. 36—46, grteS gr. 32—34 unb Srennbolj gr. 36

bis 40 per Wlafter. ®lefe Bahlen feigen etn erhebliches

©tnlen ber HoliP«etfe.

Solcntofet.
f yalob Soßhatbt, Ardhitelt in 3üridh ' äöoDiS»

h«feu ftatb am 10. 3Hai.

f ©hafpat ©. ®e»ot|, Öipl. îtefbautechniler, ftarb
am 12. 3Jlai tn SRemüS (©raubünben) im Alter oon

20 Bahren.

Uer$cbieäene$.
8unbeSgerichtSentfdheib tu einem »aurechtSftreit.

®er ©igentümer eines SauplatjeS im ©ebtete ber ©tabt
Sürtch hatte im Bahre 1926 einen Ardbitelten mit ber

©rfteüung jmeier ©tnfamiltenbäufer beauftragt, oon benen

er baS eine felbft bewohnen, baS anbere ©erlaufen wollte.
AIS er für bas leitete leinen Käufer fanb, entfeljloß ß«h

fchließlich ber Arc|itelt, btcfeS swette HauS für ft«h P
bauen, bodb unterließ er, ßdb baS ©igentum an ©runb
unb ©oben grunbbu^redbilich übertragen ju laffen. Stach

ber gertigftellung beiber Häufer weigerte ß<h nun ber

©runbeigentümer, ben Sobeti, auf bem baS HauS beS

Ardbitelten ftanb, ju oerlaufen unb beanfprudbte über»

laffung btefeS HaufeS pm ©rfteHungSwert. ®aS S3un<

beSgeridbt bat inbeffen tn Ü6eretnftimmung mit bem

Bürcher Dbergeiidbt bie Klage beS Ardbitelten auf nach»

trüglidbe Abtretung beS AobenS gutgeheißen.

ßiegenfchaftenermerö für hid ®elephonoerwaUung
Bfiridh' Qu Bürtdb tagten bte Kommiffionen ber etbge«

nöfjif^en Stäte für ben ßtegenfdbaftenerwerb an ber ®iana<
ftraße für bte jelepbonoerwaltung tn Bö^'db, wofür ber
SunbeSrat etnen Krebit oon 705,000 gt. oerlangt. ®ie
Kommiffion beS StationalrateS empßeblt bie Buftimmung.

©chmeipr ©aSapparatefabril ©olothurn. ®ie oon
19 Altionären befudbte orbentlidbe ©eneraloetfammlung
ber ©dbroeiprifdben ©aSapparatefabril ©olothurn geneb»

migte unter bem Söorßh beS SBerwaltungSratSpräßbenten
®r. Hugo ©pillmann (©olothurn) ©efdbäftsberidbt unb
Stedbnung für baS auf ben 31. ®ejember 1930 abge»

fdbloffene neunmonatige ©efdbäftsjabr oom 1. April bis
31. ®ejember 1930, erteilte ben SBerwaltungSorganen
®edbarge unb befdbloß nach ben übltdben Abfdbrelbungen
unb nach ®t»»e* Buwenbung an bte Arbeiterlranlenlaffe
bte Ausrichtung einer ®ioibenbe oon 4 % auf baS

Altienlapital oon 450,000 gr. (Aorjabr für 12 Sîlonate
5 •/»). AuS bem 58er»altungSrat fc|teben auS: alt ®i>
reltor Bobann ®übi (©plej) unb Ingenieur ©mil 95obeti=

ehr (©olothurn) ; an ihre ©teile wählte bie SSerfamm»
lung tn ben SerwaltungSrat ®ireltor ffir., SBalter

©tampfli (©erlaßngen) unb Qngeirfeur SBalter H^'
berli (KluS). „

lutogen«6(b»etfjlutâ. (SRitget.) ®ie ©ontinen-
tal»ßi<ht» unb Apparatebau»@efellfchaft in
©übenborf oeranftaltet oom 9. bis 11.-Bunt 1931
etnen ©dbweißlurS. ©owobl ber tbeoretifche, wte auch
ber praltifche Unterricht wirb oon geübten gad&leuten
erteilt. - 3Ran oerlange fofört baS ausführliche
g ram m oon obiger ©efeUfchaft. ' é :

Buternationaler aSBohnungSfongren öetlin oom
1. bis 5. Bunt 1931. gfir ben Kongreß haben M':
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gesetze über den unlautern Wettbewerb. die wöchentliche

Ruhezeit, die Alters- und Hinterlaffenenverstcherung. den

Motorfahrzeug- und Fahrradverkehr, die Alkoholremston

usw. Wiederholt hatte die Verbandsleitung Gelegenheit,

sich mit der Förderung der Heimarbeit zu befassen. In
zahlreichen Fällen mußte fie ferner bei den eidgenössischen

Behörden vorstellig werden, um die Interessen der Sek-

tionen zu wahren gegenüber der Nebenbeschäftigung von

öffentlichen Beamten, die geeignet ist, den Gewerbetrei-

beuden und Kleinkaufleuten Konkurrenz zu machen. In
besonderer Weise nahm sich die Verbandsorganisatwn
des Bundesgesetzes über die berufliche Ausbildung
an. um auf die künftige Gestaltung des gewerblichen

Unterrichtes in den Kantonen Einfluß zu gewinnen und

eine erfolgreiche Zusammenarbeit von Behörden und be

ruflichen Organisationen herbeizuführen. Mit der Ver-

wirkltchung des Berufsbildungsgesetzes soll an die Schaf-

fung ewer Meistermarke'' herangetreten werden. Auf
Ende 1936 zählte man in den verschiedenen angeschlos-

fenen Berufsverbänden 543 vom Schweizerischen Gewerbe-

verband erteilte Meisterdiplome.
Wettreichende Bestrebungen find im Gange zu ver-

nünftiger Rationalisierung im Handwerk und
Gewerbe. Im Berichtsjahre wurde ewe zentrale Buch-

haltungs- und Beratungsstelle für kleine Gewerbetreibende

eingerichtet, die von Anfang an eine erfreuliche Entwick-

lung genommen hat. Weiter find Versuche gemacht

worden, um Rentabilitätsberechnungen im Gewerbe durch,
zuführen. Ein erstes Resultat aus 14 Betrieben, aus
dem natürlich irgendwelche Schlußfolgerungen noch nicht

gezogen werden können, hat ergeben, daß die Unkosten
im Verhältnis zum Arbeitslohn von 34,7 bis 168.9°/«
schwanken; das Einkommen der Betriebsinhaber bewegt
sich in den Grenzen von 3206 bis 8135 Fr. Schon
diese kleine Untersuchung, fügt der Berichterstatter bei,
zeige, daß das Einkommen eines Gewerbebetrtebstnhabers
im allgemeinen überschätzt werde. In der gleichen Rich-
tung der Rationalifierungsbestrebungen liegt die im lau-
senden Jahre am betriebswiffenschaftlichen Institut der
ll. 1. U. zu schaffende „Gewerbehalle", die in Zusammen-
arbeit mit der Buchhaltungsstelle den Handwerk- und
Gewerbetreibenden mit Ratschlägen und Auskünften zur
Verfügung steht. An der Sanierung des Vergebungs-
wesens, die ständig die Aufmerksamkeit der Gewerbe-
kreise in Anspruch nimmt, wurde zielbewußt weitergear-
beitet und mit Befriedigung festgestellt, daß bei den
Bundesbahnen auf Grund der im Jahre 1929 ausge-
gebenen Weisungen in dieser Beziehung eine wesentliche
Besserung herbeigeführt werden konnte. Sodann find
im Kapitel „Kleinhandel" die Regelung des Ausverkaufs-
wesens, der Straßenhandel, (fahrender Laden), die Lebens-
mittelkontrolle, das Haufierwesen u. a. m. Gebiete, auf
denen es für den Gewerbestand noch manche Fragen zu
lösen gibt. — Wenn auch hier Zahlen etwas m
sagen haben, so sei zum Schluß mit einigen Daten auf
die Entwicklung des Schweizerischen Gewerbeverbandes
hingewiesen: Im verflossenen Jahre haben stch drei neue
Sektionen (damera Oanwnà äi Oowmereio in Lugano,
der Schweizerische Buchdruckerverein und der Schweizerische
Milchhändleroerband) angeschlossen, so daß die Gesamt-
zahl nun 136 beträgt. Davon find 21 kantonale Ge-
werbeverbände und ein örtlicher Gewerbeverband, 90
schweizerische Berufsoerbände und 18 Gewerbemuseen
und Institute. Der Bestand am Ende des Jahres be-
trug 138,142 Mitglieder. Der Verband hat in allen
Kantonen und in allen Berufen Wurzeln geschlagen. Das
Verbandsoermögen weist einen kleinen Rückschlag auf:
das Defizit der Rechnung über die schweizerischen ge-
werbltchsn Lehrltngsprüfungen beläuft stch auf 2600 Fr.
bei einer totalen Ausgabensumme von 113,450 Fr.

Holz-Marktberichte.
Holzbericht aus Wollera« (Schwyz). (Korr.) Die

am 9. Mai stattgefundene Holzgant aus der Korpo-

ration Wollerau fand eine zahlreiche Interessenten- und

Käuferschaft. Es wurden folgende Preise erzielt: Trämel

Fr. 36—46, Fries Fr. 32—34 und Brennholz Fr. 36

bis 40 per Klafter. Diese Zahlen zeigen ein erhebliches

Sinken der Holzpreise.

Totentafel.
-j- Jakob Botzharbt, Architekt in Zürich-WolliS-

Hosen starb am 10. Mai.

î Chaspar S. Denoth, dipl. Tiesbantechniker, starb

am 12. Mai in Remüs (Graubünden) im Alter von
20 Jahren.

ilerzchieaen«.
Bundesgerichtsentscheid in einem Baurechtsstreit.

Der Eigentümer eines Bauplatzes im Gebtete der Stadt
Zürich hatte im Jahre 1926 einen Architekten mit der

Erstellung zweier Einfamilienhäuser beauftragt, von denen

er das eine selbst bewohnen, das andere verkaufen wollte.

Als er für das letztere keinen Käufer fand, entschloß sich

schließlich der Architekt, dieses zweite Haus für sich zu

bauen, doch unterließ er. stch das Eigentum an Grund
und Boden grundbuchrechtlich übertragen zu lassen. Nach
der Fertigstellung beider Häuser weigerte sich nun der

Grundeigentümer, den Boden, auf dem das Haus des

Architekten stand, zu verkaufen und beanspruchte über-

laffung dieses Hauses zum Erstellungswert. Das Bun>

desgericht hat indessen in Übereinstimmung mit dem

Zürcher Obergericht die Klage des Architekten auf nach-

trägliche Abtretung des Bodens gutgeheißen.

Liegenschafteuerwerb für die Telephouverwaltuug
Zürich. In Zürich tagten die Kommissionen der eidge-

nöfsischen Räte für den Liegenschafteuerwerb an der Diana-
straße für die Telsphonverwaltung in Zürich, wofür der
Bundesrat einen Kredit von 705,000 Fr. verlangt. Die
Kommission des Nationalrates empfiehlt die Zustimmung.

Schweizer Gasapparatefabrik Solothurn. Die von
19 Aktionären besuchte ordentliche Generalversammlung
der Schweizerischen Gasapparatefabrik Solothurn geneh-

migte unter dem Vorsitz des Verwaltungsratspräfidenten
Dr. Hugo Spill mann (Solothurn) Geschäftsbericht und
Rechnung für das auf den 31. Dezember 1936 abge-
schlofsene neunmonatige Geschäftsjahr vom 1. April bis
31. Dezember 1930, erteilte den Verwaltungsorganen
Déchargé und beschloß nach den üblichen Abschreibungen
und nach einer Zuwendung an die Arbeiterkrankenkasse
die Ausrichtung einer Dividende von 4 °/« auf das

Aktienkapital von 450,000 Fr. (Vorjahr für 12 Monate
5 °/»). Aus dem Verwaltungsrat schieden aus: alt Di-
rektor Johann Dübi (Sptez) und Ingenieur Emil Boden-
ehr (Solothurn) ; an ihre Stelle wählte die Versamm-
lung in den Verwaltungsrat Direktor Dr., Walter
Stamp fli (Gerlafingen) und Ingenieur Walter Hä-
berli (Klus).

Autogen-Echweißkurs. (Mitget.) Die Tontine» -

tal-Licht- und Apparatebau-Gesellschaft in
Dübendorf veranstaltet vom 9. bis 11. Juni 1931
einen Schweißkurs. Sowohl der theoretische, wie auch
der praktische Unterricht wird von geübten Fachleuten
erteilt. - Man verlange sofort das ausführliche Pro-
g r a m m von obiger Gesellschaft. '«

Juternatioualer WohnungSkongretz Berlin vom
1. bis 3. Juni 1931. Für den Kongreß haben sich-



Sir. 8

bereit! heberte oon ©eilnehmera, herunter »tele betannt®
gaàïeiste gk§ mehr all 20 oerfdjiebenen Säubern an«
gemelfeet,

3n bem ©eneralberidfjt (tongreppubltEation III), ben

ber $Eßftberit bei Serbanbel, Senator g. 3W. 2Bibaut,
imperbam, auf ©runb einer son 17 Sâabern beant»

»ortete» Unquete eiftattet, metben ©hefen awfgeftedt für
bie ©illuffio« bei ©hemal „®ie fojlalpolitif^e Beben«

iung bet SBohnunglmirtftaafi in ©egenuari unb 3u!unft".
@8 œitb battn fepgePettî, bag sta|ep alle Sänber au#
heute no# bie götbetung be-« SBohnbautätigfeit but#
Staat unb ©emetnbe ffir unentbehrlich ^alters. SRit jmel
Ausnahmen bringen fämtltdhe SerichlerPstter in irgeub
eine« gotm pm lulbruct ba§ bie „auf »Klcatrotrtfe§afl=
ltc|e IReutsbilität etagefteHte Samoirtfcïjaft abfolui nipp
ta ber Sage ift, Me benötigten Meintoohnungen ht aul»
teidhettbet Stenge unb guter Qualität p eine« für bie
breiten 8kö5KetmtaSf#t#ien tragbaren Slfete herpPellen"
unb förbern feie SBeiterenitoicMung einer atticen 2Bo|n=
baupotiti! ber öffentlichen ftörperfcljaften.

®te Kenntnis bei intereffanten ©eriehtl ift für alle
ftongrepteilnehmer unentbehrlich, bie ben Serhanblungen
mit Setfiänbnil folgen »ollen. ©er Settâp »itb in
ben «äfften Sagen an aüe Slongtefjteilnehmer oetfanbi,
bie taten Hongrepbeitrag (SR,»SR. 20.—) begabt haben,
(Afereffe ab 9. SM: Qnternationakr SBopunglïongreg,
$reu|iftael SRIniperiam für SolElmohlfahrt, gimmer 97,
Seipjtgerfirap 3, Setiin W. 8).

©er DP«®priÖpwj}«Apparat. ©ig SRotmenfeigfett, mßg=
Hälft bittig p bauen, erforbert rationelle! Arbeiten unb
größtmögliche 9RaterialerfparntS auf allen ©ebfete». ©el«
falb ftab bie Bauunternehmer gelungen, Baumafdjinen
aller Art anpfe§affen. Iber au# im Meinen laffen
fltfc bur# jmeclmäpige Saugeräte unb erhebliche ©rfpar»
nijfe erjielen, So bat ftta 3. S. ber DP«@ptihpuh»
Ipparai pr rationellen Çerftettung oon ®pti|puh«gsf=
fabeit In ©eutf#Ianb Innert Earner Seit glänjenb singe»
führt. gjlit fiilfe btefel pra!tif#en ©erätel ftnb fogar
ungelernte Sente in ber Sage, einen Spritjpuh p er»
jielen, wie er mit bem Sefen oon gelernten ga#atbei«
tern nicht beffer |ergePettt »erben lann. ©ie ©leidj»
mäfjigEett bei Anwürfe! in Straftat unb garbe», fosoie
bie grope ßöftfabiglett finb fo aujfaöenb, bap jeber Se«
trieb, ber einmal mit bkfem Apparate gearbeitet hat,
bem bisherigen ©erfahren für immer ben Stödten !e|rt.
Sie ©urd|fs|ttittSlelftung beträgt mtttbePenl 70—80 m*
pro Arbeitstag bei einem SäRaterMoerbrauch oon S.
nur 1 Sad ©betpu| auf 25 m* fläche. Sediere! ift
babur# etflätli#, bap ber grope SRaterialoerluP bur#
bal fortgefetpe ©Intaudfjen bel Sefenl gänjtiäFj tu SBeg»
fall îommî. — ©er jDp>@prihp«h»lpparat »itb
au# ta ber @<h»eig eingeführt bur# bie fitma griö
Siegle» in ®#affhßnfen.

ßiletafu?.
®autiftaler>Se5rga»g. Herausgeber ©eutf#er Aulf#u|

für ©etaniftael @#ulroefen, ©atf#»Sehrmittel-
btenp, Serlin W 35, fßotSbamersStrafje 119b.
itteu etftaienen Sautif#ler=Sehrgang ©eil 3, format
A 5: 148x210 mm, Umfang 56 Seiten, fßreil:
».•SN. 2.65.
luf feie in ben legten Qapen hwan§3«9«benen Sehr»

9ünge für SRaurer unb 3immeter ift nun au# für Sau»
4#ler ein gadhlehrgang fertiggefteHi. @r ip mit feinem

Är?. 8 sulgemählten Inhalt in gorm oon mu^er»

m il®" 8ei#nungen für ben ^elfter unb Sehrltng, für
ftlûit fomohl all au# für feie Sepie eine praf»

Oftae 3!ûin>e«bigfe!t. ©te fomohl förpetli# all au# merf»

93

ebenso preiswürdig, ebenso sparsam im Ver-
brauch, ebenso präzis gearbeitet wie irgend.

: s ein ausländisches Fabrikat. 2173

Verlangen Sie Prospekt und Referenzlisten von

WEBER & CO USTER
MASCHINENFABRIK GEGRÜNDET 1864

ftatimäfjig überf^Ut# jufammengejMtett 3ei#nungen
mit ihren f#lagmortartigen ©cflärungen erfparen bem
Slîeiper unb Sehrling oiel Seit, bie fonp bur# langmie»
«ige Unterrebungen oerloren ging, lugetbem geben Pe
bem fßraftsfer über man#e bisher Prittigen fragen Auf«
Märung, Pe geigen M® oerftaiebenPen Aulführunglarten
oon lrbeit!oerri#iungen unb bie oorteilhaftepen Söfungen
mittell folgerichtigen Irbeitlgaagen. Ittel SJi#iige auf
bem ©ebiet bei Sautifdhlerl, IRahmenglaferl, ©reppen«
bauet!, bel gtajtaobenoerlegetê unb ber Abfperrte#ni!
toirb behanbelt. ga#Ieute haben an biefen Sehrgängett
mitgearbeitet be^m. mertootte Britta geübt, ebenfo pnb fie
oon etpen ißäbagogen toie ^rofcffot ßerf#enpeiner u. a,
all befonberl mertoott anerfannt.

©er aul bret ©eilen bepehenbe Sepgang bringt im
erpeit ©eil bie Anfanglgrüube ber ©if#lerei, feie ©e»
m Innung unb Sersoenbung ber IttohPoffe, bie Qnpanb»
fe|«ng unb Sermenbung ber 2Bet!§euge, foroie bie ein»
fadhpen IrbeitSoerridSjtungen unb Holperbinbunglarten.

3m jroeiteu ©eil ift bie ©epaltung ber genPer unb
©üren gegeigt, au# ift bal Stttapnehmen unb ©infe^en
im Sau etngehenb behanbelt.

©er brüte ©eil bringt ausführlich unb tnftruüio be«

hanbelt ben gefamten ©reppenbau oom erPen Aufrif
ber ©reppe auf bem Sdhnfirboben bil pm fettigen Auf»
Peilen im Sau. Anftaliepenb behanbelt er nodh ben
3nnenaulbau ber Siäume mit bem ©Inbau oon S#ränEett
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bereits Hunderte von Teilnehmern- darunter viele bekannte

Fachleute ans mehr als 20 verschiedenen Ländern an-
gemeldet-

In dem Generalbericht (Kongreßpublikation III), den

der Präsident des Verbandes- Senator F. M. Wibaut,
Amsterdam- auf Grund àer von 17 Ländern deant-

îvortà Enquete erstattet, werden Thesen aufgestellt für
die Diskussion des Themas »Die sozialpolitische Bedsu-
tung der Wohuungswirtschaft in Gegen narr und Zukunft".
Es wird darin festgestellt, daß nahezu alle Länder auch
heute noch die Förderung der Wohàlltâtîgkeêt durch
Staat und Gemeinde für unentbehrlich halten. Mit zwei
Ausnahmen bringen sämtliche Berichterstatter in irgend
einer Form zum Ausdruck, daß die „auf Privatwirtschaft-
liche Rentabilität eingestellte Bauwirtfchaft absolut nicht
in der Lage ist, die benötigten Kleinwohnungen in aus-
reichender Menge und guter Qualität zu einer für die
breiten BevMerungsschichtsu tragbaren Miete herzustellen"
und fordern die Weiterentwicklung einer aktiven Wohn-
baupslitik der öffentlichen Körperschaften.

Die Kenntnis des interessanten Berichts ist für alle
Kongreßteilnehmer unentbehrlich, die den Verhandlungen
mit Verständnis folgen wollen. Der Bericht wird in
den nächsten Tagen an alle Kongreßteilnehmer versandt,
die ihren Kongreßbeitrag (R.-M. 20.—) bezahlt haben.
(Adresse ab 9. Mai: Internationaler Wohnungskongreß,
Preußisches Ministerium für Volkswohlfahrt, Zimmer 37,
Leipzigerstraße 3, Berlin VV. 8).

Der Ofi-Epritzp«tz'ApMMt. Die Notwendigkeit, mög-
lichst billig zu bauen, erfordert rationelles Arbeiten und
größtmögliche Materialersparnis auf allen Gebiete«. Des-
halb find die Bauunternehmer gezwungen, Baumaschinen
aller Art anzuschaffen. Aber auch im Kleinen lassen
sich durch zweckmäßige Baugeräte und erhebliche Erspar
nisse erzielen. So hat sich z. B. der Ost-Spritzputz'
Apparat zur rationellen Herstellung von Spritzputz-Fas-
saden w Deutschland innert kurzer Zeit glänzend âge-
fährt. Mit Hilfe dieses praktischen Gerätes sind sogar
ungelernte Leute in der Lage, einen Spritzputz zu er-
zielen, wie er mit dem Besen von gelernten Facharbei-
tern nicht besser hergestellt werden kann. Die Gleich-
Mäßigkeit des Anwurfts in Struktur und Farben, sowie
die große Haftfähigkeit sind so auffallend, daß jeder Be-
trieb, der einmal mit diesem Apparate gearbeitet hat,
dem bisherigen Verfahren für immer den Rücken kehrt.
Die Durchschnittsleistung beträgt mindestens 70—80 ir^
pro Arbeitstag bei einem Materialverbrauch von z. B.
nur 1 Sack Edelputz auf 25 Fläche. Letzteres ist
dadurch erklärlich, daß der große Materiàerlust durch
das fortgesetzte Eintauchen des Besens gänzlich in Weg-
fall kommt. — Der Osi-Spritzputz-Apparat wird jetzt
auch in der Schweiz eingeführt durch die Firma Fritz
Ziegler in Gchaffhausen.

Literatur«
Bautischler-Lehrgang. Herausgeber Deutscher Ausschuß

für Technisches Schulwesen, Datsch-Lehrmittel-
dienst, Berlin VV 35, Potsdamer-Straße 119b,
Neu erschienen Bautischler-Lehrgang Teil 3, Format
A 5: 148x210 mm, Umfang 56 Seiten, Preis:
R,-M. 2.65.

' - u

Auf die in den letzten Jahren herausgegebenen Lehr-
ôângê für Maurer und Zimmerer ist nun auch für Bau-
uschler ein Fachlehrgang fertiggestellt. Er ist mit feinem
sorgfältig ausgewählten Inhalt in Form von muster-
N"lgsn Zeichnungen für den Meister und Lehrling, für

Werkstatt sowohl als auch für die Schule eine prak-
usche Notwendigkeit. Die sowohl körperlich als auch werk-
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stattmäßig übersichtlich zusammen gestellten Zeichnungen
mit ihren schlagwortartigen Erklärungen ersparen dem
Meiste« und Lehrling viel Zeit, die sonst durch langwie-
rige Unterredungen verloren ging. Außerdem geben sie
dem Praktiker über manche bisher strittigen Fragen Auf-
Wrung, sie zeigen die verschiedensten Ausführungsarten
von Arbeitsverrichtungen und die vorteilhaftesten Lösungen
mittels folgerichtigen Arbeitsgäsgen. Alles Wichtige auf
dem Gebiet des Bautischlers, Rahmenglasers, Treppen-
bauers, des Fußbodenverlegers und der Absperrtechnik
wird behandelt. Fachleute haben an diesen Lehrgängen
mitgearbeitet bezw. wertvolle Kritik geübt, ebenso sind sie
von ersten Pädagogen wie Professor Kerschensteiner u. a.
als besonders wertvoll anerkannt.

Der aus drei Teilen bestehende Lehrgang bringt im
ersten Teil die Anfangsgründe der Tischlerei, die Ge-
wtnnung und Verwendung der Rohstoffe, die Instand-
setzung und Verwendung der Werkzeuge, sowie die ein-
sachsten Arbeitsverrichtungen und Holzverbindungsarten.

Im zweiten Teil ist die Gestaltung der Fenster und
Türen gezeigt, auch ist das Maßnehmen und Einsetzen
im Bau eingehend behandelt.

Der dritte Teil bringt ausführlich und instruktiv be-
handelt den gesamten Treppenbau vom ersten Aufriß
der Treppe auf dem Schnürboden bis zum fertigen Auf-
stellen im Bau. Anschließend behandelt er noch den
Innenausbau der Räume mit dem Einbau von Schränken
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